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IM VERLAG HANS CARL, NURNBERG 


2. Jahrgang April 1949 Heft 4 


DIE DENKMÄLER, £ 
IHRE ERHALTUNG UND WIEDERHERSTELLUNG. 


BAMBERG 
KIRCHEN 


Dom 


Die geringfügigen, während des Krieges eingetretenen Beschädigungen am Südostturm _ 
sind behoben worden. Die Ausstattung des Inneren wurde in der bisherigen Form wie- ' 
der eingerichtet; am Außeren fehlt noch der Figurenschmuck der Adamspforte. Auch 
der Domschatz ist noch geborgen. 

Liebfrauenkirche 
Durch einen Bombentreffer an der Südostseite wurden die gotische Galerie, die Maß- 
werkfenster und verschiedene Grabplatten schwer beschädigt. Auch die Olberggruppe 
hat gelitten. Die Schäden wurden nach Möglichkeit getilgt; die Galerie ist freilich 
verloren. 

S. Martin 

Im Zuge der Wiederherstellung der durch Bombeneinwirkung zerstörten Fenster wurde 
das gesamte Innere erneuert. 

Laurenzikirchlein 

Total zerstört. Einige Plastiken und Bauteile gerettet. 


PROFANBAUTEN 
Altes Rathaus 
Durch Brückensprengung beschädigt. Das Rottmeisterhäuschen südlich des Tores ist im 


97 


Er 


Fachwerk wiederhergestellt worden. Der Rathaussaal von 1756 konnte noch nicht er- 
neuert werden; seine Ausstattung ist gerettet. Die Fassadenfresken von Anwander sind 
den Schwefeldämpfen einer jetzt nicht mehr bestehenden Hopfendarre fast ganz zum 
Opfer gefallen. 


Die Alte Mauth völlig vernichtet. 
Das im Kriege beschädigte Schloß Geyerswörth ist bereits wiederhergestellt worden. 
Die Städtische Altane mit Schönbornwappen ist zerstört. 


Das Böttingerhaus hat durch Bombentreffer mittlerweile beseitigte Dach-, Mauer- und 
Fensterschäden erlitten. 


Gasthaus zum Kleebaum (von Küchel) vernichtet; die Figuren der Fassade geborgen. 
Thorbecksches Anwesen aus dem 17. Jahrhundert zerstört. 


Der östliche Bogen der Oberen Brücke aus dem 15. Jahrhundert ging durch Sprengung 
verloren. 


Einbußen an städtebaulich wichtigen Häuserreiben: 


Das Häuserviertel bei der Alten Mauth und um den Grünen Markt, die Gruppe um 
das Laurenzikirchlein, die spätmittelalterlichen Eingangsbauten vor der Oberen Pfarre, 
die kleine fuggereiartige Siedlung „in der Hölle“ unterhalb der Liebfrauenkirche, 
schließlich die Keßlerstraße hinter dem Gabelmann, die mittelalterlichen Häuser des 
Gasthauses zur „Wilden Rose” und des Leichtschen Anwesens. 


Die 15 Gartenplastiken des Ferdinand Dietz aus dem Schlosse Seehof, zuletzt im Hause 
Hainstraße 19, gingen in der Nachkriegszeit verloren. 


BRUCHSAL 
BAUBESTAND 


Nachdem bei dem Luftangriff vom 2. Februar 1945 im wesentlichen nur der Turm der 
Schloßkirche ausbrannte und die von Balthasar Neumann besorgten, in Würzburg von 
Joh. Adam und Joh. Martin Roth gegossenen Glocken verloren gingen, die wegen ihres 
Wertes und ihres Wohlklanges während des Krieges nicht abgeliefert werden mußten, 
wurde die Stadt am 1. März 1945 innerhalb von 19 Minuten nahezu vollständig 
vernichtet. 

Bruchsal war vor dem Brand eine ausgesprochene Barockstadt. Neben der überragenden 
Architektur des Schlosses trat allerdings die schlichte und einfache Form des Bürger- 
hauses wenig in Erscheinung. Die Errichtung der fürstbischöflichen Residenz führte im 
18. Jahrhundert zu einem großzügigen Ausbau der Stadt, da für sämtliche Beamten und 
Würdenträger des Hofes Wohnraum geschaffen werden mußte. Ganze Straßenzüge 
wurden neu errichtet oder von Grund auf umgebaut. Die totale Zerstörung (von 9000 
Wohnungen blieben nur mehr 450 erhalten, von 5 Pfarrkirchen noch eine) hat die 
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Stadt fast aller architektonisch wertvollen Bauwerke beraubt. Am schmerzlichsten ist 
der Verlust des mit seinen Nebengebäuden als Residenz der Fürstbischöfe von Speyer 
in den Jahren 1720—1759 erbauten Schlosses. 

Das Corps de logis wurde durch den Brand des ungeheuren hölzernen Dachstuhls bis 
auf die Außenmauern zerstört, doch blieb die Gartenfassade vollständig, die Ehrenhof- 
fassade mit geringen Einbußen erhalten. Die Fassadenbemalung von Giovanni Francesce 
Marchini hat nicht allzusehr gelitten, aber die reichen Stukkaturen des Johann Michael 
Feichtmayer und die Deckenmalereien des Malers Johannes Zick sind ein Opfer der 
Flammen geworden. Das von Balthasar Neumann erbaute Treppenhaus ist in seiner 
Anlage erhalten. 

Der Kammerflügel, der den nördlichen Abschluß des Ehrenhofes bildet, ist im Ober- 
geschoß ausgebrannt. Stukkaturen und Malereien (Marchini) sind schwer beschädigt. 
Dagegen wurde der Kirchenflügel mit der Hofkirche durch zwei Sprengbomben zer- 
stört; auch die gewaltigen Decken- und Kuppelgemälde von Antonio Gresta und Cos- 
mas Damian Asam, die reichen Stukkaturarbeiten von Egid Quirin Asam und Pasquello 
und der Hochaltar sowie der übrige figürliche Schmuck von Joh. Valentin Götz sind 
vollständig vernichtet. Nur noch Teile des allerdings zusammengeknickten Chorgitters, 
der schmiedeeiserne Kandelaber und der Wandleuchter sind erhalten geblieben. 

Das Hauptwachtgebäude, das den eigentlichen Zugang zum Ehrenhof bildet, wurde 
durch Sprengbomben schwer beschädigt; das südlich vom Hauptwachtgebäude gelegene 
Hofzahlamt ist vom Erdboden verschwunden. Ferner wurden von den Nebengebäuden 
zerstört: Das Seminar- und Landhospitalgebäude südlich der Hofkirche, der große Die- 
nerbau und die Tabakfabrik. Unbeschädigt blieben erhalten: Das Hofkontrollamt 
nördlich des Hauptwachtgebäudes, das Hofgärtnerhaus, das Damianstor, das Kammer- 
dienerhaus, das Hofkaplanhaus, die Speyerer Dragonerkaserne und das Schießhaus 
(Belvedere) im Stadtgarten. 


INVENTAR 

Die Inventarstücke des Schlosses wie Möbel, Gemälde und vor allem die Gobelins sind, 
soweit sie geborgen waren, erhalten geblieben; dies trifft für etwa 80% der Bestände zu. 
Dagegen sind die früher im Corps de logis untergebrachten Städtischen Sammlungen 
fast vollständig verbrannt. Dem Stadtarchiv und der fürstlichen Bibliothek widerfuhr 
das gleiche Schicksal noch während der Besetzung durch französische Truppen. 


SICHERUNG 

Bald nach der Zerstörung, jedoch sehr gehemmt durch Materialschwierigkeiten, wurden 
Sicherungsmaßnahmen eingeleitet, die noch andauern. Am Corps de logis wurde je ein 
Notdach über dem Marmorsaal (Gartenseite) und dem Treppenhaus aufgebracht; 
damit sind vor allem die Malereien in der Sala Terrena und die Grottenmalereien im 
Treppenuntergeschoß vor Einflüssen der Witterung geschützt. 

Die östliche Seite des Kammerflügels hat vor kurzem den endgültigen Dachstuhl er- 
halten und wird in Bälde mit Schiefer in der alten Weise wieder eingedeckt werden. 


5% 


Mittelrisalit und westlicher Teil wurden schon 1947 mit einem Notdach versehen, es ist 
beabsichtigt, im Laufe des Jahres 1949 den gesamten Kammerflügel mit einem end- 
gültigen Dach einzudecken. 

Die Ruinen der Schloßkirche sollen gleichfalls im Jahre 1949 ein Notdach erhalten, um 
weiterem Verfall vorzubeugen; ebenso wird an die Wiederaufrichtung des Helmes des 
Schloßkirchenturmes gedacht. Am Kanzleigebäude, an den sogen. Remisengebäuden 
(südlich des Kanzleigebäudes), an der sogen. Kommandantenwohnung (zwischen Kanz- 
leibau und Damiantor) sind die gleihen Maßnahmen zum Teil bereits durchgeführt 
bzw. vorgesehen. 

Der Nord-Südflügel des Gymnasiumsgebäudes (ehem. Seminar und Landhospital) 
wurde als Notkirche für die Kath. Hofpfarrei wiederaufgebaut. All diese im Hinblick 
auf den sehr schlechten Bauzustand dringend erforderlichen Maßnahmen sind jedoch 
nur durchzuführen, wenn die dafür erforderlichen Mittel im Haushalt 1949/50 be- 
willigt werden. 


PROBLEME DES WIEDERAUFBAUS 

Angesichts des zerstörten Zustandes des Schlosses wirft sich immer wieder das Problem 
„Wiederaufbau“ oder „historische Ruine” auf. Der Außenbau des Schlosses ist wohl an 
einzelnen Stellen stark beschädigt und hat im Laufe der Jahre noch unter den Witte- 
rungseinflüssen gelitten. Er wäre aber in allen seinen Teilen infolge der verhältnis- 
mäßig einfachen Architekturformen und des verschiedenen Zerstörungsgrades als Ge- 
samtkomplex wieder herzustellen; jedoch müßten in diesem Fall entweder unverzüglich 
ausreichende Sicherungsmaßnahmen durchgeführt oder der eigentliche Wiederaufbau 
bald in Angriff genommen werden. Nach der Ansicht des Verfassers ist damit in Bruch- 
sal die Frage „Historische Ruine” nicht diskutabel. 

Von vielen Seiten wird aber betont, daß ein Wiederaufbau nur dann vertretbar sei, 
wenn das Schloß — gemeint ist hier im wesentlichen das Corps de logis, weil die 
übrigen Baulichkeiten zumeist ihren früheren Zweck wieder erfüllen können — einem 
der Allgemeinheit dienenden Zweck nutzbar gemacht werde. Dabei ist zunächst vorge- 
schlagen worden, das neue Rathaus der Stadt Bruchsal im „Corps de logis“ einzurichten. 
Dieser von der Stadtverwaltung vorgetragenen Ansicht stehen aber gewichtige Bedenken 
von seiten des Staates gegenüber. Sie richten sich besonders gegen eine etwaige lang- 
fristige Verwendung durch die Stadtverwaltung, denn die glücklicherweise geretteten 
Einrichtungsstücke (wie Gobelins, Möbel, Bilder usw.) wären dann heimatlos. So müßte 
man bestrebt sein, die geretteten Gegenstände wieder im Bruchsaler Schloß und zwar 
im Corps de logis zu vereinen, um sie dann — allerdings nach einem neuzeitlichen Um- 
bau des Inneren — der Allgemeinheit zugänglich zu machen; das Schloß wird auch in 
Zukunft, schon wegen der einzigartigen noch erhaltenen Gesamtanlage, viele Besucher 
aufzuweisen haben. Emil Lacroix 
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REGENSBURG 


Das alte Stadtbild von Regensburg hat im wesentlichen durch zwei Angriffe am 22. Okt. 
1944 und am 14. März 1945 Schäden erlitten. 


KIRCHEN 

Obermünster 

Gänzlich zerstört. Das frühromanische Langhaus wurde vollständig vernichtet. Teile der 
romanischen Ost-Apsis und Reste des barocken Ostchors stehen z. Z. noch. Der frei- 
stehende romanische Glockenturm blieb im wesentlichen unversehrt. Der größere Teil 
der Ausstattung wurde vernichtet, doch blieb der Alabaster-Altar der Wandula von 
Schaumburg unter der Vermauerung erhalten. Vom Kreuzaltar waren wichtige Teile 
geborgen. 

Stiftskirche zur Alten Kapelle 

Der nördliche Arm des Querschiffes an der Westseite ist aufgerissen; die anschließenden 
Gewölbe des Seitenschiffes sind schwer beschädigt. Die Nord-Vorhalle mit den beiden 
anschließenden Kapellen zum Teil eingestürzt. An der Ausstattung entstand nur un- 
bedeutender Schaden. Die vorerwähnten Schäden konnten inzwischen im wesentlichen 
behoben werden. 

Minoritenkirche (Teil des Museums der Stadt) 

Das Dach des frühgotischen Langhauses wurde völlig zerstört und der anschließende 
Kreuzgang beschädigt. Durch Witterungseinflüsse erlitten Teile der gotischen Wand- 
malereien schweren Schaden. Die Kirche hat inzwischen einen neuen Dachstuhl und eine 
hölzerne Decke im Langhaus erhalten. 

St. Anna-Kapelle in Regensburg- Großprüfening 

Die Westfront der spätgotischen Kapelle stürzte ein und die Kirche verlor ihren Dach- 
stuhl. Die Altäre sind geborgen. Wiederherstellung ist geplant. 


St. Leonhard 
Die Vorhalle an der Nordwestecke beschädigt. Wiederherstellung bereits beendet. 


Niedermünster 
Der romanische Kreuzgangflügel an der Nordseite wurde durch die Erschütterungen 
baufällig und wird unter Verzicht auf die späteren gotischen Gewölbe z. Z. neu auf- 


gebaut. 

PROFANBAUTEN 

Gotisches Patrizierhaus „Zum Löwen im Gitter” (Kallmünzergasse 3) mit seiner Kapelle 
bis auf die gotische Toreinfahrt völlig zerstört. 

Dorotheenkapelle am Frauenbergl 2 (frühgotische Hauskapelle eines Kanonikalhofes). 
Teile der Westwand sowie die anschließenden Kapellengewölbe stürzten ein. Teilinstand- 
setzung geplant. 


61 


“ 


Dollingersaal (ehem. Erhardihaus). Ein Teil der Gewölbe ist eingestürzt, der Wieder- 
aufbau wurde begonnen. 

Steinerne Brücke 

Durch deutsche Truppen wurden am Ende des Krieges zwei Pfeiler mit vier Bögen 
(unmittelbar beim Brücktor und in der Mitte der Brücke) gesprengt. Wiederinstand- 
setzung noch nicht begonnen. 

Empire-Schlößchen Tberesienrube 

Kuppelsaal und südlicher Anbau sind schwer beschädigt. Eine Wiederherstellung konnte 
nicht erreicht werden, so daß in den letzten Monaten die Gesamtanlage abgetragen 
wurde. 


AUSSTELLUNGSKALENDER 


BAMBERC 
NEUE RESIDENZ 


Ab 2. April 1949: Bamberg im Bild in sechs Jahrhunderten: Darstellungen des Bamber- 
ger Stadtbilds vom 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart. (Veranstaltet vom Verein für 
Kunst, Literatur und Kunsthandwerk in Bamberg und von der Filialgalerie der Staats- 
gemäldesammlungen.) 


BRAUNSCHWEIG 
STÄDTISCHES MUSEUM 
27. März—24. April 1949: Bucheinbände und Schrift aus braunschweigischem Biblio- 


theks- und Museumsbesitz. Kostbarkeiten aus dem Münzkabinett des Städtischen 
Museums. 


BREMEN 

KUNSTHALLE 

24. April—15. Mai 1949: Ausstellung des Künstlerbundes Bremen. 
DUSSELDORF 


GALERIE ALEX VOMEL 
1.—30. April 1949: Werke von Georges Braque, Juan Gris, Paul Klee und Pablo Picasso. 


FREIBERG (Sachsen) 
STADT- UND BERGBAUMUSEUM 


27. Februar—27. März 1949: Gemälde, Handzeichnungen und Aquarelle von Paul 
Wilhelm (Dresden). 


3. April—1. Mai 1949: Holzbildwerke von Th. A. Winde (Dresden). 
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FREIBURG (Breisgau) 


Mai 1949: Arbeiten von Paul Klee (bereits in Düsseldorf, Hamburg, Wuppertal und 
Mannheim gezeigt). 


HAGEN (Westfalen) 
STÄDTISCHES KARL-ERNST-OSTHAUS-MUSEUM 


20. März—1. Mai 1949: Kunsthandwerk (Buchbinderei, Holz- und Metallarbeiten). 
Olgemälde, Pastelle und Graphik von Otto Dix. 


HALLE (SAALE) 
GALERIE HENNING 
3.—30. April 1949: Olbilder von Professor Walter Prescher van Ed (Ottendorf-Okrilla). 


HAMBURG 
KUNSTHALLE 


Die Ausstellung „Die Hamburger Malerfamilie Speckter” wird bis Mai, die „Malerei 
der letzten hundert Jahre” bis Juni, „Malerei in Hamburg von Meister Bertram bis 
Philipp Otto Runge” bis auf weiteres gezeigt werden. 


HANNOVER 


KESTNER-GESELLSCHAFT 
3. April—8. Mai 1949: Arbeiten von Werner Gilles. 


KASSE 
STAATLICHE KUNSTSAMMLUNGEN 


13. Mai—20. Juni 1939: Ur- und Frühgeschichte von Hessen (im Gebäude des Hessi- 
schen Landesmuseums). 


KOLN 
GALERIE ABELS 


Ab März 1949: Arbeiten von Fritz Klimsch. (Unter anderem „Die Versonnene”, „Die 
Schreitende” und die Porträtbüste von Max Slevogt.) 


GALERIE RUSCHE 
15. März—30. April 1949: Olbilder, Gouaches und Zeichnungen von E. W. Nay. 
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KREFEED 

KAISER-WILHELM-MUSEUM 

Frühjahr 1949: Neuerwerbungen des Museums aus dem Jahre 1948 (vor allem Graphik 
der Romantik und der deutschen Meister des 19. und 20. Jahrhunderts; weiterhin 
Gemälde u. a. von Trübner, Slevogt, Paula Modersohn, Hofer, Campendonck, Heckel, 
und Schmitt-Rottluff). 

13.März—18. April 1949: Olbilder, Aquarelle, Zeichnungen und Graphik von Franz 
Ruffing. 


BPUBECK 

ST. ANNEN-MUSEUM 

Ab April 1949 sind sämtliche 48 Räume des Museums wieder eingerichtet. Ausstellungen 
ab Mai 1949: Malerei des 19. und 20. Jahrhunderts (eigene, durch Leihgaben ergänzte 


Bestände); Arbeiten der Museumswerkstatt (Bernt Notkes Triumphkreuz aus dem 
Lübecker Dom); Illustrationen zu Goethes Werken (eigene Bestände). 


OVERBECK-GESELLSCHAFT 

April 1949: Skulpturen, Zeichnungen und Holzschnitte von Gerhard Marcks. (Die 
sechs Fassadenfiguren, die Marcks als Fortsetzung der von Ernst Barlach begonnenen 
Reihe für die Katharinenkirche gearbeitet hat, wurden kürzlich an der Kirche aufgestellt.) 


MÜNCHEN 

BAYERISCHES NATIONALMUSEUM 

In dem neu instandgesetzten Ostflügel des Erdgeschosses wird Ende April die Abteilung 
„Kunst und Kunsthandwerk des Mittelalters und der Renaissance” eröffnet. Gegen Mitte 
Mai beginnt im Studiengebäude eine gemeinsam mit der staatlichen Porzellanmanufaktur 


veranstaltete Ausstellung „Nymphenburger Porzellan”. Sie wird bis Mitte September 
geöffnet bleiben. 


STÄDTISCHE KUNSTSAMMLUNGEN, 


17. März—24. April: Arbeiten von Maria Caspar-Filser, Karl Caspar, Willi Geiger, 
Julius Heß und Reinhold Lichtenberger. 


BAYERISCHE STAATSGEMÄLDESAMMLUNGEN 


Im Obergeschoß des Hauses der Kunst werden ab April holländische Meister des 
17. Jahrhunderts sowie französische und deutsche Meister des 19. Jahrhunderts gezeigt; 
ferner wird, zum ersten Mal seit dem Kriege, wieder ein Teil der früher in der Neuen 
Staatsgalerie aufgestellten modernen Plastik ausgestellt. In den Sälen des Erdgeschosses - 
weiterhin Gemälde der altdeutschen und niederländischen Schulen. 
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MODERNE GALERIE STANGL 
Ab 2. April 1949: Gemälde von Hans Hartung (Paris). 


NEUENSTEIN (Württ.) 
HOHENLOHE-MUSEUM 


Mai— Juli 1949: „Das Schlösser- und Burgenland Hohenlohe in Malerei und Grafik des 
18. und 19. Jahrhunderts.” 


SCHWETZINGEN (Baden) 


Anläßlich der 200-Jahrfeier des Schloßgartens von Schwetzingen (1749 wurde Nicolaus 
Pigage vom Kurfürsten Karl Theodor v. d. Pfalz als „Intendant über die Gärten und 
Wasserkünste” eingesetzt) findet vom Mai bis zum September 1949 in den südlichen 
Zirkelbauten des Schwetzinger Schlosses eine Ausstellung statt, die den Kreis der an der 
Entwicklung von Schloß und Garten beteiligten Künstler zum Thema hat. In vier Sälen 
sollen Porzellan der Frankenthaler Manufaktur, Gemälde, Plastik (vornehmlich von 
Egell), Möbel und Handzeichnungen (von Pigage, Verschaffelt, Rebaliatti, Egell u. a.) 
sowie die kostbaren Gobelins aus dem Bruchsaler Schloß gezeigt werden. 

Die Ausstellung wird vom Präsidenten des Landesbezirks Baden in Zusammenwirken 
mit den Museen in Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim veranstaltet. Das Landes- 
denkmalamt Karlsruhe ist mit den technischen Vorarbeiten beauftragt worden. 


ULM 
KUNSTVEREIN (WIELANDGALERIE) 
20. März—10. April 1949: Plastik und Malerei von Martin Scheible (Ulm). 


MUSEUMSWESEN UND AUSSTELLUNGEN 


DIEVERLUSTE DER KUNSTHALLE BREMEN 


Die von der Kunsthalle Bremen zu ihrem hundertfünfundzwanzigjährigen Bestehen 
herausgegebene Schrift „Museum-Heute, ein Querschnitt” (Bremen 1948) enthält die 
ersten genauen Angaben über die Verluste der Sammlung, die durch Plünderungen in 
den Auslagerungsorten entstanden sind. Die Bremer Kunsthalle ist wohl nach den Ber- 
liner und Dresdener Sammlungen das in seinen Beständen vom Kriege und seinen 
Folgen am schwersten betroffene deutsche Museum. (Vgl. auch Kunstchronik I (1948), 


3.2) 
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Vor allem ist die einzigartige Reihe der Dürer-Blätter verloren; es handelt sich um die 
bei F. Winkler, Die Zeichnungen Albrecht Dürers, unter den nachfolgenden Nummern 
aufgeführten Zeichnungen und Aquarelle: 16, 62, 64, 72, 96, 98, 108/9, 116, 118, 152, 
158, 178, 229, 977, 349, 351, 353, 386, 408, 456, 460, 482, 490-501, 528, 552, 
554, 575, 578, 601, 648/9, 735, 739, 78213, 849, 883, 886, 954. 

Aber auch der Bestand an Gemälden hat schwere Einbußen erlitten. Durch die Beschlag- 
nahme der „Entarteten Kunst” im Jahre 1937 waren u. a. Bilder von Heckel, Matisse, 
Kokoschka, Pascin und Slevogt verloren gegangen. (Das Bildnis des Bernd Grönvold 
befindet sich heute in Oslo). „Der Tatkraft und dem Geschick von Emil Waldmann ist 
es zu danken, daß die Bilder von Paula Modersohn, sämtliche Gemälde von Liebermann 
wie auch zwei Schmitt-Rottluffs der Aktion entgingen. Diese Werke haben den Krieg 
überdauert.” 

Unter den während des Krieges verlorenen Gemälden sind vor allem zu nennen der 
Christuskopf und der Hl. Johannes von Dürer, die Masaccio-Madonna, das Männer- 
bildnis und die Hl. Dreifaltigkeit von Cranach, die Abendliche Waldszene und das 
Selbstbildnis von Marees, Renoirs Madame Chocquet, drei Bilder von Leibl, darunter 
das späte Bildnis der Frau Roßner-Heine, das Triptychon des Jacopo da Casentino, 
Werke von Ruisdael und Goyen. 

Einen gewissen Ersatz für die Verluste bieten die zahlreichen Neuerwerbungen der 
Sammlung während und nach dem Kriege. So konnte die niederländische Abteilung ° 
durch eine Flußlandschaft von Goyen und ein Bild von Terborch bereichert, die deutsche 
Barockmalerei durch Werke von Schönfeld, Maulpertsch und Januarius Zick ergänzt 
werden. Aus bremischem Privatbesitz wurde das Porträt des Malers Paul Eugene George 
von Corinth erworben. 

Über die großen Verluste der Graphischen Sammlung wird, abgesehen von den Dürer- 
Blättern, nichts Näheres mitgeteilt; auch diese Abteilung konnte durch Neuerwerbungen 
vor allem von Romantikern sowie 11 Zeichnungen der Paula Modersohn ergänzt werden. 


ZUM PROBLEM DES 1937/38 ALS „ENTARTET” 
BESCHLAGNAHMTEN MUSEUMSBESITZES 


Auf Anregung des Denkmal- und Museumsrates Nordwestdeutschland wird nach- 
stehend ein Beschluß veröffentlicht, den dieses Gremium bei seiner letzten Tagung im 
September 1948 auf Schloß Kappenberg in Westfalen gefaßt hat. 


Der Denkmal- und Museumsrat Nordwestdeutschland vertritt einstimmig die Auffas- 
sung, daß der als „entartet” beschlagnahmte Museumsbesitz zwar in bezug auf die 
öffentliche Repräsentation jener Künstler sinnvoll ersetzt, nicht aber die damals ver- 


äußerten Werke durch gesetzliche Zwangsmaßnahmen zurückgefordert werden sollten, 
auch nicht bei entsprechender geldlicher Entschädigung. 
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Er geht dabei von folgenden Überlegungen aus: 


1. Ein nicht unerheblicher Teil dieser Werke ist ins Ausland verkauft worden und 
keinesfalls wiederzugewinnen. Schon aus diesem Grunde wäre es unrecht, lediglich die 
deutschen Besitzer haftbar zu machen. 

2. Die deutschen Sammler, die damals „entartete” Kunstwerke erworben haben, sind 
durchweg leidenschaftliche Liebhaber moderner Kunst, die durch ihre Ankäufe ent- 
scheidend mitgewirkt haben, die Zerstörung und Abwanderung solcher Werke ins 
Ausland zu verhindern. Es sind überdies genau diejenigen Kreise, auf die unsere 
Museen für ihre Weiterarbeit (Ankäufe, Leihgaben für Ausstellungen) angewiesen 
sind; gerade sie dürfen unter keinen Umständen verärgert werden. 

3. Zweifellos würde es die Folge jeder Zwangsmaßnahme sein, daß die vielen, bisher 
noch nicht wieder aufgetauchten beschlagnahmten Kunstwerke nur noch mehr als bis- 
her allen Nachforschungen entzogen und praktisch aus dem lebendigen Kulturbesitz aus- 
scheiden würden. 

4. Zur Belebung privater Sammlerinitiative ist es unbedingt erwünscht, daß der Kunst- 
besitz nicht erneut einer Unsicherheit ausgesetzt wird. Ein geschehenes Unrecht sollte 
nicht durch ein neues Unrecht „wieder gut gemacht” werden. 


AUSSTELLUNGSKATALOGE 
UND MUSEUMSBERICHTE 


von Soest, Johann Koerbecke, Meister von 
Liesborn. 18. Juni—18. Aug. 1946. 14S., 


Hamburg 
Gerhard Marcks. Hrsg. von Rudolf Hoff- 


mann. Hamburg 1949. (Ausstellung im 9 Abb. 

Kunstverein in Hamburg, Kunsthalle. — 

6. Februar—6. März 1949.) 6 Bl. m. Abb. N 
Osnabrück 


Städtisches Museum. Europäische Malerei 


München- Gladbach 


Städtisches Museum. Gedächtnisausstel- 
lung Rudolf Konsten. (Bearbeitet von H. 
Dattenberg; 3. Veröffentlichung des Städt. 
Museums.) März— April 1949. 4. Bl. Text, 
9 Bildtafeln. 


Münster 1. W. 


Landesmuseum für Kunst und Kulturge- 
schichte. „Altwestfälische Kunst”, Konrad 


aus 5 Jahrhunderten aus Osnabrücker Pri- 
vatbesitz. Ausstellung des Museumsvereins 
Osnabrück vom 27. Februar—20. März 
1949. 6 Bl. Text, 4 Bl. Abb. 


Landesmuseum für Kunst und Kulturge- 
schichte. „Altwestfälische Kunst“, Bild- 
werke und Tafelbilder des 11. bis 16. Jahr- 
hunderts. August— Oktober 1947. 24. S., 
8 Abb. 
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REZENSIONEN 


Fiske Kimball, The Creation of the Rococo. 242 Seiten, 274 Abbildungen. 
Philadelphia Museum of Art, 1943. 


„Dieses in vieler Hinsicht bewußt altmodische Buch möchte in erster Linie dazu bei- 
tragen, die Folge der Ereignisse bei der Entstehung und Verwandlung des Rokoko sowie 
die*Eigentümlichkeit und Bedeutung der damit verbundenen Persönlichkeiten zu be- 
stimmen.” — „Das Rokoko war eine künstlerische Bewegung vorwiegend auf dem Ge- 
biete der Dekoration — doch mit Parallelen in den anderen Künsten —, die von Pierre 
Lepautre eingeleitet und von Vasse und Oppenord, Meissonnier und Pineau aufs frucht- 
barste weitergetragen wurde.” Mit diesen Sätzen bezeichnet der Vf. Aufgabe und Er- 
gebnis seines aus langjährigen Vorarbeiten erwachsenen Werkes. 

Von den drei großen Teilen, in die das Buch gegliedert ist, stellt der erste unter dem 
Titel „Background“ das Bauwesen des Pariser Hofes unter Ludwig XIV. dar: die Be- 
ziehungen zu Italien, insbesondere der Einfluß der in Rom ausgebildeten und wirkenden 
französischen Künstler, die Struktur der Verwaltung der Bätiments du Roi mit den 
Chargen des Surintendant, des Controleur General, des Premier Architecte, des Dessi- 
nateur du Roi etc., die so oft zur Zerstörung eben erst errichteter Räume führenden Ver- 
änderungen in Versailles und den übrigen Schlössern, die führenden Persönlichkeiten der 
Mansart, Le Brun, Dorbain, Lassurance, des jungen Berain. Von den Ornamentzeich- 
nern der 80er und 90er Jahre „finden wir nur bei Berain echte schöpferische Impulse ..., 
Formen, die später wesentliche Elemente des Rokoko werden sollten”. 

Die 1699 beginnende und 1715 mit dem Tode Ludwigs XIV. endende Stilphase bildet 
den Inhalt des Abschnitts „Genesis”. Den Anlaß für den Stilwandel sieht der Vf. in 
der 1699 erfolgten Bestallung von J.-H. Mansart zum Surintendant des Bätiments und 
der gleichzeitigen Ernennung von Lepautre zum Graveur und Dessinateur du Roi: 
wiederum ist nicht der vor allem mit organisatorischen Fragen befaßte Architekt, son- 
dern der Dessinateur der führende Künstler. Als früheste nach Entwürfen Lepautres 
ausgeführte Arbeit weist K. den Umbau von Marly nach: hier „erscheinen zuerst die 
für die letzten 15 Jahre der Regierung Ludwigs XIV. charakteristischen neuen Formen“. 
Lepautre übertrug in Marly das flache Bandwerkschema von Berains Paneelfüllungen 
auf die Formen des Rahmenwerks; diese „Verbindung von Rahmen und Füllung, von 
Außenform und Oberfläche, von Struktur und Ornament, von Geometrie und Phantasie 
setzte sich sofort durch“. Die Seiten, auf denen Kimball den bei aller ornamentalen 
Verwandtschaft tiefgreifenden Unterschied zwischen Berain und Lepautre darstellt, sind 
in ihrer Verbindung von genauer Analyse und leicht faßlicher Formulierung hervor- 
ragende Beispiele moderner Kunstgeschichtsschreibung. Zudem wird das Werk Lepau- 
tres auf Grund von neu identifizierten Zeichnungen und Rechnungen um eine Reihe 
wichtiger Arbeiten erweitert; Lepautre, „bisher fast übersehen, erscheint als großer, 
ganz selbständiger Künstler, als der Vater des Rokoko“. Kimball sieht den neuen Stil 
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„von 1700 ab, also viel früher als die Forschung bisher geglaubt hat”, in voller Ent- 
wicklung, wobei er dem italienischen Element im Werk der entscheidenden Künstler 
(zu Berain und Lepautre kommen um 1710 Vasse und Audran hinzu) nur eine sekun- 


däre Rolle beimißt. 


Doc nicht nur in der Datierung des Rokoko geht der Vf. neue Wege. „Contrary to 
received opinion, spatial impulses were not determining factors in this genesis, which 
took place chiefly within the preexisting walls of simple cubical forms”: dieser Satz darf 
als eine Grundthese des Buches bezeichnet werden. 


Mit dem Tode Ludwigs XIV. und der Orleans’schen Regentschaft beginnt die Periode, 
die der Vf. als „Evolution“ im dritten Teil des Buches behandelt. An die Stelle Lepau- 
tres (f 1716) treten Oppenord und Vasse als führende Meister; nicht mehr Versailles, 
sondern Paris ist nun Zentrum der Bautätigkeit. Oppenords Umbau des Palais Royal 
und die von Vasse ausgeführte Dekoration der Galerie des Hötel du Toulouse haben 
als die entscheidenden Werke der Zeit zu gelten. Wiederum handelt es sich nicht um 
Neubauten, sondern um eine die Architekturform kaum verändernde Modernisierung 
von Innenräumen. Oppenord wie Vasse „halten sich grundsätzlich an das Schema 
Lepautres ..., durchsetzen jedoch den geometrischen und tektonischen Rahmen mit 
Elementen der Arabeske in zunehmend freier Kurvatur. Beide verwenden in geringem 
Maße die Assymmetrie bei der Gegenüberstellung gegengewichtiger Einheiten, aber nur 
Oppenord läßt die Assymmetrie auch von der Rahmung der Wandvertäfelung Besitz 
ergreifen.” 

Nach dem Stillstand der Entwicklung in den späteren Jahren der Regentschaft bringt 
erst das Auftreten von Meissonnier und Pineau wieder schöpferische Impulse. Werk und 
Verhältnis der beiden für das Entstehen des genre pittoresque so wichtigen Künstler 
werden ausführlich analysiert „Wenn Meissonnier auch vor allem verantwortlich war 
für die Hinwendung zur Assymmetrie in Frankreich, so war er doch nicht der erste, der 
assymmetrische Formen auf die Dekoration von Innenräumen übertrug. Wir sehen ihm 
hierin Pineau vorangehen, dessen in Paris ausgeführte Entwürfe vor den entsprechenden 
Arbeiten Meissonniers entstanden sind. Mehr noch, es war Pineau und nicht Meisson- 
nier, der dem französischen Innenraum den Charakter verlieh, den dieser jetzt annehmen 
sollte.” Während Pineaus, für Mitglieder des Pariser Hochadels bestimmte Bauten (vor 
allem das Hötel de Villars und das Hötel de Roquelaure) vom Vf. auf die Jahre 1733/4 
festgelegt werden, arbeitete Meissonnier 1733 in Bayonne; er erscheint erst 1734 wieder 
in Paris, wo er indessen, wie K. zeigt, im Auftrag einer polnischen Familie steht: der 
Vf. schließt hieraus „that Meissonniers interior designs found no acceptance by Pari- 
sians, but only by provincials and foreigners”. Dagegen möchte er dem bisher wenig 
beachteten, 1728 datierten Stichwerk Meissonniers mit kunstgewerblichen Entwürfen 
eine entscheidende Rolle für die Entstehung des genre pittoresque zuschreiben. Im Gegen- 
satz zu früheren Werken Meissonniers verraten diese Stiche kaum mehr Reminiszenzen 
seiner italienischen Reisejahre, und gerade darin sieht K. ihre Bedeutung; erst nachdem 
sich der Künstler von den italienisch-hochbarocken Elementen freigemacht habe, konnte 
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er auf die weitere Entwicklung in Paris fruchtbar einwirken. Diese Interpretation be- 
kundet sehr deutlich des Verfassers Konzeption des Rokoko als eines autonomen, in 
Paris entstandenen und in den Werken höchster Qualität auf Paris beschränkten Stiles. 
In Pineaus Innenräumen sieht K. den später nicht mehr erreichten Höhepunkt des 
genre pittoresque. Die Formenwelt Pineaus kehrt in den Stichwerken der Lajoue, Mon- 
don fils und Cuvillies in immer neuen, „mit unerschöpflicher Leichtigkeit” geschaffenen 
Varianten wieder, und auch die wichtigsten Innenräume der Jahre 1735—1750, etwa 
die Dekorationen der Appartements d’Assemblee in Rambouillet, vom Vf. dem Jacques 
Verbeckt zugeschrieben, zeigen den beherrschenden Einfluß Pineaus; „die Neuerungen 
liegen mehr im Detail, in dem Verbeckt unübertroffen war”. 


Die zahlreichen um 1750 im Auftrag der Pompadour entstandenen Bauten bringen keine 
wesentlichen Neuerungen für Raum- und Flächengestaltung; „ihr legendärer Reiz liegt 
im Reichtum der Malereien und Skulpturen der besten zeitgenössischen Meister”. Den 
Stillstand der Entwicklung kurz vor dem Einbruch des Klassizismus veranschaulicht der 
Vf. auch an anderen Werken. „Wo ein Stil so eng wie das Rokoko in Frankreich an 
Innenraum und Ornament gebunden war, da boten sich von nun an keine grundlegend 
neuen Probleme mehr, die frische Leistungen hätten auslösen können.” 


Die schon um 1750 in Paris selbst einsetzende literarische Reaktion gegen das genre 
pittoresque wird durch viele aufschlußreiche Zeugnisse belegt. Unter den Bauten dieser 
Zeit spielt Versailles wieder eine wichtige Rolle; doch zeigen selbst die gegen 1760 neu 
eingerichteten Räume noch keine Hinwendung zum strengen Klassizismus, sondern sym- 
metrische und ruhige Formen im Sinne des ausgehenden 17. Jahrhunderts. 


Der Schlußabschnitt des Buches behandelt den heraufkommenden Klassizismus, der in 
Frankreich „erst etwa 10 Jahre nach den entscheidenden englischen Arbeiten von Robert 
Adam” beginnt (der Vf. kann sich auch hier auf seine früheren Untersuchungen be- 
ziehen). „Wie die Tendenz zu freieren Formen zuerst im Innenraum einsetzte und nur 
allmählich das Äußere beeinflußte, so machte sich die antike Richtung zuerst am Außen- 
bau bemerkbar und drang dann erst ins Innere ein.” Als wichtigstes Pariser Beispiel 
dieser Stilphase erscheint das Petit Trianon (1763—1768); verglichen mit gleichzeitigen 
englischen Innenräumen, ist es wiederum mehr der Zeit gegen 1700 als dem eigentlichen 
Klassizismus verpflichtet. Erst nach 1770 verschwinden die Rokoko-Formen endgültig 
aus den Bauten des Pariser Hofes. 

Die letzten Seiten enthalten eine Auseinandersetzung mit der Literatur über das Rokoko. 
Es versteht sich, daß Kimballs im Vorstehenden angedeutete Konzeption des Stiles vor 
allem mit der Terminologie und den Anschauungen mancher deutschen Forscher nur schwer 
zu vereinbaren ist. K. sieht im deutschen Rokoko ein vom französischen sehr verschiede- 
nes Phänomen. „Statt zu glauben, daß der Begriff alle Charakteristika der deutschen 
Werke einschließen sollte, sind wir der Meinung, daß sich (in Deutschland) barocke 
Elemente mit den neuen Formen des französischen Rokoko verbunden haben, ebenso 
wie etwa die deutsche Frührenaissance gotische mit italienischen Elementen vereinigt.” 
Es dürfte indessen in der Terminologie der deutschen Kunstgeschichte kaum mehr mög- 
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lich sein, den Begriff Rokoko so eng zu fassen, wie K. es vorschlägt, und die Dekoratio- 
nen der französischen Innenräume der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts gleichsam als 
den Formenkanon des Stils anzusehen. Gewiß ist der im Deutschen übliche „populäre” 
Gebrauch des Wortes im Sinne einer Bezeichnung der Periode oder des Zeitstils oft 
bedauerlich ungenau. 

Auf die Fülle von neu entdeckten Zeichnungen und Archivalien, auf die zahlreichen 
wohlbegründeten Zuschreibungen und Oeuvre-Bereinigungen, die das Buch enthält, kann 
an dieser Stelle nicht eingegangen werden; manche Abschnitte tragen geradezu den 
Charakter einer Quellenpublikation. Die jahrzehntelange Beschäftigung mit dem 
Gegenstand setzt den Vf. instand, bei der Behandlung des Stoffes die chronologische, 
biographische und formenanalytische Betrachtungsweise so zu verbinden, daß sein Werk 
wie ein dichter, aus einer Fülle von Einzelbeobachtungen gewebter Teppich anmutet. 
Jede weitere Arbeit über die französische Kunst des 18. Jahrhunderts wird dieses Buch 
dankbar zu Rate ziehen. Lotz 


Eine Bibliographie zur Kunst des Veneto für die Publikationen der Jahre 1940— 1947 


Die Hefte 1, 2 und 4 der seit 1947 erscheinenden Zeitschrift „Arte Veneta”, enthalten 
dankenswerterweise eine Bibliographie der Kunst des Veneto aus den Jahren 1940—47, 
also aus der Zeit, in der es infolge des Krieges nicht möglich war, internationale wissen- 
schaftliche Verbindung zu pflegen. Hans Tietze hat die Beiträge für die USA, Martin 
Davis die für England beigesteuert. Signorina Sandra Marconi verdanken wir das übrige 
Material und die sehr übersichtliche Zusammenstellung. 

Die Bibliographie umfaßt acht Hauptabschnitte: Allgemeines, Architektur, Denkmäler, 
Skulptur, Malerei (inkl. der graphischen Künste), Kunstgewerbe, Sammlungen, Aus- 
stellungen. Die Abteilungen Architektur, Skulptur und Malerei sind in einen alphabetisch 
nach Verfassern und einen nach Künstlernamen geordneten Teil gegliedert. Die Literatur 
der Rubriken „Allgemeines“ und „Kunstgewerbe“ ist alphabetisch nach Verfassern, die 
der Monumenti, Museen und Ausstellungen nach Ortsnamen aufgeführt. Trotz der 
Ungunst der Zeiten füllt die Bibliographie 18 zweispaltige Seiten und enthält wichtige 
Monographien, mehrere Neuauflagen älterer Werke, zahlreiche Aufsätze und einzelne 
Beiträge zur Quellenforschung. Auffällig ist es, daß nur eine einzige geisteswissenschaft- 
liche Abhandlung neueren Datums aufgeführt werden konnte (Weise: Das Schwärme- 
rische als Ausdrucksmotiv der religiösen Kunst des Abendlandes, „Pantheon” 1942). 

Da die Bibliographie die Kunst des gesamten Veneto umfaßt, erscheinen u. a. Notizen 
und Aufsätze über Kunstdenkmäler in Dalmatien, Istrien, Südtirol, Friaul, Berichte über 
Sicherstellungen von Kunstwerken im Kriege, über Kriegsschäden und Restaurierungen 
(Padua, Eremitani!) und Ausstellungen der geretteten Kunstschätze nach dem Kriege. 
Unter den Beiträgen zur kunstwissenschaftlichen Forschung überwiegen diejenigen, die 
sich mit Werken des ausgehenden Mittelalters bis zum 18. Jahrhundert befassen. Die 
Studien zur frühchristlichen und mittelalterlichen Kunst des Veneto sind verhältnismäßig 


vereinzelt. 
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Die Mehrzahl der die Architektur betreffenden Bücher und Aufsätze sind Palladio ge- 
widmet. Bei größeren Abhandlungen werden auch die Rezensionen aufgeführt. Unter den 
Bildhauern haben Andrea Riccio, Jacopo Sansovino und Alessandro Vittoria die meisten 
Beiträge aufzuweisen. Doch überwiegen bei weitem die Forschungen zur Venezianischen 
Malerei, die auch in einigen umfangreicheren Monographien behandelt werden. 
Aus dem Gebiete der Handzeichnung erschien das umfangreiche Werk von H. Tietze 
und E. Tietze-Conrad: The Drawings of the Venetian Painters in the 15th and 16th 
centuries, New York 1944. 
Es wäre sehr erwünscht, wenn ähnliche Bibliographien aus anderen Gebieten dazu bei- 
tragen würden, die Lücken, die der Krieg hinterließ, zu schließen. 

Dorothee Westphal 


MITTEILUNGEN DES VERBANDES DEUTSCHER KUNSTHISTORIKER 


Das neue Geschäftsjahr des Verbandes hat am 1. April 1949 begonnen. 

Wie bereits mitgeteilt wurde, hält der Verband in der Zeit vom 5.—9. September 1949 
in Schloß Nymphenburg seine Jahrestagung ab, an der nur die Mitglieder des Verbandes 
teilnehmen können. Ein vorläufiges Programm der Tagung wird den Mitgliedern im 
Laufe des Monats Mai übersandt werden. 

Es wird gebeten, den Jahresbeitrag für das Geschäftsjahr 1949/50 in Höhe von DM 5.— 
auf das Postscheckkonto München 98216 (Prof. Dr. H. Jantzen) einzuzahlen. Nach Ein- 
gang des Beitrages erfolgt die Übersendung der neuen Mitgliedskarte. 

Der Verband ist an die Kultusverwaltungen der Länder mit der Bitte herangetreten, den 
Mitgliedern gegen Vorweisung der Mitgliedskarte freien Eintritt in den ihnen unter- 
stehenden Sammlungen zu gewähren. Eine Liste der Sammlungen, für die diese Ge- 
nehmigung vorliegt, wird demächst in der Kunstchronik veröffentlicht werden. 


Die Redaktion bittet um rechtzeitige Mitteilung von Ausstellungsterminen sowie um die Einsendung 
von Katalogen und Museumsberichten. Nachdruck, auch von Teilen, nur unter ausdrücklicher Quellen- 
angabe gestattet. — In Ergänzung zu dem Bericht über die Wiederaufbauprobleme in Wien weist Prof. 
Dagobert Frey darauf hin, daß drei Wettbewerbe für die Wiederaufbauprojekte veranstaltet wurden: 
Für die Umgebung der Karlskirche, für die Umgebung des Stefansdomes und für die Verbauung des 
Franz-Josef-Kais und des linken Ufers des Donaukanals. — Das Heft enthält als Beiblatt die Folge 4 des 
Nachweises ausländischer Literatur in deutschen Bibliotheken. — Korrespondenten dieses Heftes: 
Walter Boll (Regensburg); Emil Lacroix (Ausstellung Schwetzingen); Walter Tunk (Bamberg). 


AnscdhriftderRedaktion: Dr. Wolfgang Lotz, Zentralinstitut für Kunstgeschichte in München, 
Arcisstraße 10. Mitteilungen über neue Ausgrabungen zur mittelalterlichen Baugeschichte werden an’ 
Dr. Rudolf Wesenberg, Amt für Denkmalpflege, Braunschweig, Burg Dankwarderode, erbeten. — 
Schriftleitung: Prof. Dr. Ernst Gall, München 38, Schloß Nymphenburg. — Verlag Hans 
Carl, Nürnberg, 1949. — Druck: Kastner & Callwey, München. — Erheinungsweise: monat- 
lih. — Bezugspreis: Vierteljährlih DM 4.50 zuzüglich Porto oder Zustellgebühr. Preis der 
Einzelnummer DM 1.50, der Doppelnummer DM 3.— zuzüglih Port. — AnschriftdesVer- 
lagsundderExpedition: Verlag Hans Carl, Nürnberg2, Abholfach. Fernruf: Nürnberg 25475. 
Bankkonto: Bayerische Creditbank, Nürnberg. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 4100 (Verlag Hans Carl). _ 
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NACHWEIS AUSLÄNDISCHER LITERATUR 
IN DEUTSCHEN BIBLIOTHEKEN 


BEIBLATT ZUR KUNSTCHRONIK 


April 1949 Folge 4 


Der Nachweis verzeichnet in deutschen Bibliotheken vorhandene Publikationen aus dem Gebiet der 

Archäologie und abendländischen Kunstgeschichte, die im Ausland seit 1939 erschienen sind. Die Angaben 

beruhen auf Mitteilungen der betreffenden Bibliotheken. Die Benutzungsbestimmungen der Bibliotheken 
bleiben durch diesen Nachweis unberührt. 


A archäologisch Gd Greifswald S Seminar oder Institut 
Aa Aachen Goe Göttingen Slg Sammlung od. Sammlungen 
B Berlin Hag Hamburg St _ Staats- oder Staatlich 
Bag Bamberg Hil Halle/Saale Stä  Stadt- oder Städtisch 
BNM Bayerisches National- J Jena StäB Stadtbibliothek 
Museum München K Kunsthistorisch oder Kunst STB Staatsbibliothek 
Bo Bonn Ka Kassel THB Bibliothek d. Techn. 
CA Christliche Archäologie Kl Kiel Hochschule 
Bie Bielefeld Koe Köln TUB Bibliothek der Techn. 
Brg Braunschweig L Leipzig Universität 
Brn Bremen LB Landesbibliothek Tue Tübingen 
Dtd Detmold M München UB Universitätsbibliothek 
DAI Deutsches Archäologisches Mbg Marburg ZM Zentralinstitut für Kunst- 
Institut Mst Münster geschichte in München 
En Erlangen RGM Römisch-Germanisches 
Fbg Freiburg Museum 


250 Besson, George, la Peinture francaise au XIXe siecle, 3 Bde. — Paris: Braun & Cie. 
s. a. (Collection des Maitres) je 12 S. 60 Abb. KSFbg 
dasselbe, Bd. I und III ZM 


“ 


251 Besson, Georges, Couleurs des maitres. 1900— 1940. — Lyon: Braun 1942. 6 gez. Bl. 
24 Farbtf. KS Mbg 


252 Bettini, Sergio, Mosaici Bizantini. — Novara: de Agostini 1942. 37 f. DAIB ZM 


253 Bever van, Genevieve, Les „Tailleurs d’Yvoire“ de la Renaissance au XIX. siecle. 
— Brüssel: 1946. 55 $. 47 S.47 Tf. BNM 


254 Bianchi-Bandinelli, R., Le Pitture delle tombe archaiche. — Rom: Libreria dello 
Stato 1939. 35 S. 11 TE. (Monumenti della pittura antica, Sezione prima: Clusium. 


Fasc. 1) AS Mbg 


255 Bianchi-Bandinelli, R., Storicitä dell’ arte classica. — Florenz: Sansoni 1943. XII, 
362 5.92 Abb. KSGd ZM 
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Bieber, Margarete, The History of the Greek and Roman Theater. — Princeton: 
Univ. Press 1939. VIII, 465 S. AS Mbg 


Bienfait, Anna G., Oude hollandsche Tuinen. Met medewerking van Marg. Koss- 


mann en een voorw. van J. A. Regteren Altena. — Den Haag: Nijhoff 1943. 2 Bde. 
m. Tf. KS Mbg 


Bijhank, A. W., Voorhistorische en Romeinsche Oudheden (VI. Opgravingen en 
Onderzoekingen in de Jaren 1935 tot 1939). — SA: Oudheidkun ig Jaarboek, 
Jahrgang 8, Lieferung 3/4. 1940. S. 83 —92 DAI B 


Bione, Cesare, Prodromos. — Palermo: Palombo 1943. 159 S. AS Mbg 


Bissing, Frhr. W. v., Materiali archeologici orientali ed egiziani scoperti nelle necro- 
poli dell’antico territorio etrusco III. (SA: Studi Etruschi 14. 1940. 377—386) 10 S. 
2Tf. RGMKoe 


Bloesch, Hansjörg, Formen attischer Schalen von Exekias bis zum Ende des Strengen 
Stils. — Bern-Bümpliz: Benteli 1940. XI, 163 S. 40 Tf. ASMbg ASEn 


Blum, Andre, Le mobilier francais. — Lausanne: 1945. 128 S. 82 Abb. BNM 


Blum, Andre, Tresors de l’art florentin. XIV—XVe s. — Lausanne, Paris: Mermoud 
1947. 229 S. KS Mbg 


Bodkin, Thomas, Dismembered Masterpieces. A plea for their reconstruction by 
international action. — London: Collings 1945. 47 S. 76 Tf. KS Mbg 


Boethius, Axel, Three Roman contributions to World Architecture. SA: Festskrift 
tillägnad J. Arvid Hedvall. — Göteborg: 1948. 16 S. ASEn 


Boöthius, Gerda, Vadstena slott. — Stockholm: Nordisk Rotogravyr 1940. 157 S. 
mit Abb. KSGd 


Bohrn, Erik, Nyköppings Renässansslott och Herkules Mida. — Stockholm: 1941. 
241 S. LXXXIV Tf. (Phil. Diss. v. 24. Maj 1941) KS Mbg 


Bolman, J., Welcher Edel- oder Schmuckstein ist das? — Leiden: Brill 1942. 69 S. 
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